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Zusammen mit Verwaltungsinformationswirt Torsten Söllner (links), der für die Einrichtung der Hotspots zuständig
ist, testete mit Bürgermeister Harald Bemmerl (rechts) das neue Bayern-WLan. Bild: Hirsch

Hotspot in
Steinberg
installiert

Steinberg am See. (rhi) Kostenloses
Surfen rund um die Uhr ist jetzt auch
in der Gemeinde Steinberg am See
möglich. Bürgermeister Harald Bem-
merl nahm die Hotspots am Rathaus
und am Sportplatz in Betrieb. Die
beiden Standorte seien besonders
stark frequentiert und deshalb für die
kostenlose Internetnutzung geeignet,
so der Bürgermeister. 50 Mbit pro Se-
kunde im Download sowie 10 Mbit
pro Sekunde im Upload stehen dem
Nutzer zur Verfügung. Für die Verka-
belung des Systems erhielt die Ge-
meinde Steinberg am See je Standort
eine Förderung vom Freistaat von
2500 Euro. Der laufende Unterhalt
wird von der Gemeinde selbst getra-
gen. Derzeit werden weitere Standor-
te für mögliche Hotspots geprüft, die
vor allem auch die touristisch fre-
quentierten Bereiche berücksichti-
gen sollen.

Weitere Informationen:
www.vg-wackersdorf.de/Steinberg-am-See

Barrierefreiheit
im Fokus

Die Parkanlage im Wohn-
gebiet „Dreieichseugen“
war zwar schön angelegt
und gepflegt, aber unge-
eignet für einen Spaziergang.
Vor allem die Bewohner
des angrenzenden
Seniorenheims „Margare-
thenhof“ hatten mit ihrem
Rollator Probleme auf den
unbefestigten Wegen.

Wackersdorf. (rhi) Sie kamen auf
dem geschotterten Untergrund nur
schwer voran. Darauf hat die Ge-
meinde reagiert und die Wege
asphaltiert. Bei seiner mittlerweile
vierten Begehung machte sich der
Arbeitskreis „Barrierefreiheit“ am
Montag ein Bild vor Ort und kam zu
der Überzeugung: „Die Maßnahme
ist gut gelungen.“

Nächste Station war das Panora-
ma-Freibad. Der Vertreter des VdK-
Verbandes, Günther Edenhart, ver-
misste vor der Freizeiteinrichtung
Behinderten-Parkplätze. Bürgermeis-
ter Thomas Falter stellte fest: „Sie
sind offensichtlich der jüngsten Bau-
maßnahme zum Opfer gefallen.“ Er
werde die Ausweisung neuer Stell-
plätze für Behinderte veranlassen,
versprach der Bürgermeister.

Das Friedhofsgelände ist zwar bar-
rierefrei, aber zu steil für Rollstuhl-
und Rollatorfahrer. Seniorenbeirats-
vorsitzender Walter Buttler hatte au-
ßerdem Sicherheitsmängel festge-
stellt. Bauhofleiter Volker Keil bekam
den Auftrag, die Gefahrenstellen zu
beseitigen und sich Gedanken zu
machen, wie sich die Steigung ent-
schärfen lasse.

Bürgermeister Thomas Falter, die
Behindertenbeauftragte des Land-
kreises, Helga Forster, VdK-Vertreter

Günther Edenhart, Seniorenbeauf-
tragter Walter Buttler, Familienbeauf-
tragter Peter Fischer und Bauhoflei-
ter Volker Keil warfen auch einen
Blick ins Mehrgenerationenhaus, das
das Siegel „Bayern barrierefrei“ er-
halten hat. Die Gemeinde habe beim
Umbau keine Kosten und Mühen ge-
scheut, um Barrierefreiheit zu ge-

währleisten, betonte Thomas Falter.
Ein Aufzug, den auch Sehbehinderte
bedienen können, ein Treppenlifter
und Rampen ermöglichten auch
Rollstuhl- und Rallatorfahrern sowie
Eltern mit Kinderwägen einen unge-
hinderten Zugang. Auch der Wechsel
der Stockwerke sei kein Problem, so
der Bürgermeister.

Der Arbeitskreis „Barrierefreiheit“ besichtigte die Parkanlage im Wohnge-
biet „Dreieichenseugen“, deren Wege asphaltiert worden sind. Bild: Hirsch

Musik mit magischen Momenten
Alexander Maria Wagner brilliert bei seinem Auftritt im Oberpfälzer Künstlerhaus – Auch eigene Kompositionen

Von Reinhold Tietz

Schwandorf. Der 22-jährige Pianist
Alexander Maria Wagner steht am
Beginn einer Weltkarriere. Das lässt
sich nach seinem Auftritt im Ober-
pfälzer Künstlerhaus sagen. Un-
glaubliche Virtuosität und ebenso
unfassbar tiefes Musikempfinden
prägten sein Spiel von Werken aus
verschiedenen Musikepochen. Die
Darstellung eines eigenen Klavier-
werks überzeugte auch.

Das Konzert begann mit der „Sona-
te für Klavier c-moll“ KV 457 von
Wolfgang Amadeus Mozart. Das tief-
sinnige „Allegro“ des Anfangs spielte
Wagner mit dem klangvollen Ernst,
der den schnellen Figuren dieses Sat-
zes gebührt. Das liedhafte Thema des
„Adagio“-Satzes gestaltete er dage-
gen ruhig und melodiebetont. Auch
der sehr ernste Mittelteil entfernte
sich trotz mancher rascher Läufe
nicht von diesem Grundprinzip. Star-
ken Kontrast dazu bildete das „Alle-
gro assai“ des Finales mit seinen gro-
ßen Tönen, seinen schnellen Läufen
und seiner insgesamt sehr unruhigen
Gesamtwirkung, die gekonnt vom
Pianisten dargeboten wurde. Melan-
cholie prägten die folgenden „Inter-
mezzi“ op 117 von Johannes Brahms.
Alle drei Stücke sind mit „Andante“
überschrieben und demnach gemä-
ßigt, mit großem Ausdruck und be-
wegt. Wagner stellte die Melodien
nachdenklich, ausdrucksvoll und
vorwärtsdrängend dar, je nach inne-

rem Gehalt der Tonfolgen. Im Jahr
von Stalins Tod komponierte Sergej
Prokofiev seine „7. Klaviersonate B-
Dur“ op 83. Der unruhige Beginn des
„Allegro inquieto“ wirkte hektisch,
wurde abgemildert durch das elegi-
sche zweite Thema, aber dann don-
nerten wieder die Läufe und Akkorde
des Kopfthemas los.

Höchst anspruchsvoll
Alexander Maria Wagner befand sich
in voller Aktion mit seinen Händen
und der dazu passenden Vorstel-
lungskraft. Das „Andante caloroso“
zeigte sich in seinen Tonfolgen so far-
big, wie es der Name verlangt. Das
geschah im großen Forte wie im ver-
haltenen Piano. Rasant schloss sich
das folgende „Precipitato“ an. Wie

vorgesehen, klang so manche Tonfol-
ge „überstürzt“. Technisch höchst
anspruchsvollen Tonfolgen gab der
Pianist durch sein tadelloses Spiel ei-
nen überzeugenden Sinn. Dass ein
junger Mann so leicht und locker
technisch schwierigste Anforderun-
gen bewältigt und sie auch noch
sinnvoll kombiniert, ist ein Verdienst
von Alexander Maria Wagner.

Beim darauf nachfolgenden „Infer-
no“ für Klavier handelte es sich um
eine Eigenkomposition des Vortra-
genden, die 2014 enstand. Der erste
Satz ist mit „Rondo precipitato“
überschrieben, klingt ebenfalls
„überstürzt“, bringt ebenso laute
Tonfolgen zu Gehör und ist technisch
sehr schwer darzustellen. Das gilt
auch für die beiden folgenden Sätze,

„Mondspiegelungen“ und „Baccha-
nal“, wobei der Schlusssatz in ganz
unglaublichen Tonkaskaden endet.

Großartig und überzeugend
Es waren magische Momente, dieser
unfassbare Reichtum an Erfindungen
von Tonkombinationen. Dann gönn-
ten sich alle Anwesenden eine Pause.
Den zweiten Teil des Klavierabends
eröffnete die „Sonate für Klavier,
1.X.1905“ von Leos Janácek mit ihren
zwei bezeichnenden Sätzen „Vorah-
nung“ und „Tod“. Sie beziehen sich
auf ein tragisches Ereignis in Prag.
Melodiös und mit Gefühlsausbrü-
chen durchsetzt ist der erste Satz,
den Wagner nachdenklich und emp-
findsam auch in schnellen Passagen
vorführt. Ganz ruhig begann der
nächste Satz mit kurzen Themen,
steigerte sich dann grandios und ver-
klang im leisen Schluss. Der „Me-
phisto-Walzer “ Nr. 1 von Franz Liszt,
ein sehr berühmtes Virtuosenstück,
beschloss das Programm.

Alexander Maria Wagner gestaltete
den Walzer großartig in Ton und
Sinn, stets überzeugend in der Wie-
dergabe. „A French Man in New York“
von George Gershwin gab es als Zu-
gabe. Auch jazzig angehauchte Melo-
diefolgen, durchzogen von sehr an-
spruchsvollen Läufen, waren für den
Pianisten kein Problem. Man kann
ihm nur weiterhin besten Erfolg mit
seinem gekonnten Klavierspiel wün-
schen.

Alexander Maria
Wagner zeigte im
Oberpfälzer Künsl-
terhaus, dass er ein
großartiger Klavier-
spieler ist. Bild: tie

Polizeibericht

Graffiti-Schmierer
unterwegs
Schwandorf. Beamten fiel am
Montagvormittag in Schwandorf
in der Fronberger Straße ein Ver-
kehrszeichen auf, das mit
schwarzer Farbe besprüht war.
Der bislang unbekannte Täter
machte aus der Sechs auf einem
Schild, das eine Geschwindig-
keitsbegrenzung zeigte, eine
Acht. Der Schaden für die Stadt
Schwandorf beläuft sich auf rund
150 Euro. Hinweise an die Polizei-
inspektion Schwandorf unter Te-
lefon. 09431/4301-0.

Kurz notiert

Musikalische
Lesung
Schwandorf. Die musikalische
Lesung am Freitag um 20 Uhr
steht unter dem Titel„Aus der wil-
den Oberpfalz – alte Geschichten
neu erzählt“. Agnes O. Eisenreich
ist die Erzählerin. Koma Lüderitz
und Stefan Huber untermalen die
Veranstaltung im Dachgeschoss
des Oberpfälzer Künstlerhauses
musikalisch mit Schlagzeug, Du-
delsack und Saxofon.

Warum war es früher grauseli-
ger als heute, einen Pudel zu küs-
sen? Auch wenn damit ein toller
Grafensohn erlöst wird? Und was
ist eigentlich Rosoli, der früher in
aller Munde war und sogar Tote
zum Leben erwecken konnte? Die
Erzählungen aus alten Zeiten er-
scheinen nicht nur in so man-
chem erstaunlich aktuell. Der
Eintritt kostet 12 Euro, ermäßigt
10 Euro. Einlass ist ab 19.30 Uhr.
Karten können unter Telefon
09 431/9716 oder E-Mail
opf.kuenstlerhaus@schwandorf.
de reserviert werden .

Feuerwehr hält
Versammlung ab
Wackersdorf-Rauberweiher-
haus. Die Feuerwehr Rauberwei-
herhaus lädt am Samstag, 4. No-
vember, um 18 Uhr ins Feuer-
wehr-Gerätehaus zur Jahres-
hauptversammlung ein. Auf der
Tagesordnung stehen die Berich-
te des Kassiers, der Kassenprüfer,
des Jugendwarts, des Sportbeauf-
tragten, des Kommandanten so-
wie des Vorsitzenden. Anträge so-
wie Änderungen zur vorgesehe-
nen Tagesordnung können
schriftlich bis Samstag, 21. Okto-
ber, beim Vorsitzenden Ludwig
Obendorfer eingereicht werden.
Es finden keine staatlichen und
vereinsinternen Ehrungen statt.

Tipps und Termine

Bronze für
Steinberger
Steinberg am See. Nachdem
Steinberg am See beim Wettbe-
werb „Unser Dorf hat Zukunft –
Unser Dorf soll schöner werden“
2016 auf Kreisebene mit einer
Goldmedaille ausgezeichnet
wurde, nahm die Gemeinde auch
2017 am Wettbewerb auf Bezirks-
ebene teil. Hierbei wurde der
Kommune eine Bronzemedaille
zugesprochen.

Diese wird am Samstag, 28. Ok-
tober, im Amberger Congress
Centrum überreicht. Die Veran-
staltung dauert von 15.30 bis 18
Uhr. Die örtlichen Vereine wer-
den gebeten, mit einer Abord-
nung an der Feier teilzunehmen.
Bei einer entsprechenden Teil-
nehmerzahl setzt die Gemeinde
einen Bus ein. Meldung der Teil-
nehmer, mit eventueller Essens-
bestellung bei Bürgermeister Ha-
rald Bemmerl unter E-Mail
harald.bemmerl@steinbergamse
e.de oder beim GOVV-Vorsitzen-
den Paul Weiß, Telefon 09431/
61802.


